
Auch unter Geländeniveau ist
Trockenheit Pflicht – Seminar zu
Konstruktion und dauerhafter
Abdichtung des Gebäudesockels
im Holzrahmenbau 12

»Wie in Stahlbeton planen, aber
in Holz bauen« – erstes vierge-
schossiges Gebäude mit zwei-
achsig tragenden Flachdecken
aus Brettsperrholz 13

Absolut sporenfrei und rauch-
dicht gibt es nicht – „Hamburger
Holzbauforum“ zur Vermeidung
und Sanierung von Feuchteschä-
den sowie Rauchdichtheit von
Bauteilanschlüssen 14

Industrie 4.0 hält Einzug in Brett-
sperrholz-Fertigung – neue Pro-
duktionslinie der Firmengruppe
Derix 16

Schneller bauen mit verklebten
Holz-Beton-Verbundelementen –
Forschungskooperation ent-
wickelt temperaturunabhängige
Verklebung für Baustellenein-
satz 18

Die Schwarzensteinhütte: Außen
Kupfer, innen Holz – Holzbau in
extremer Lage 19

Holz-Beton-Verbund ohne Me-
tallverbinder 19

OSB in großformatiger modularer
Bauweise – auf Plattenabmessun-
gen basierende Holzarchitektur20

Lastabtragendes Potenzial der
Verglasung ersetzt Stahlrah-
men 21

Klimaschutz durch regionale
Wertschöpfung – BSH und CLT
aus „Holz von hier“ 22

Gute Aussichten im Holzbau für
2021 bis 2023 – Studie zur Ge-
bäudesanierung 23

I N H A LT

Schwerpunkt zur »Bau«

K U R Z  N O T I E R T

Für die Zufriedenheit der Anwen-

der von Hobelwaren sind die

Qualität und die Oberflächenbe-

handlung von Böden, Wand- und

Deckenverkleidungen entschei-

dend. Dazu hat der Verband der

Europäischen Hobelindustrie

(VEH) mit Sitz in Wien in Zusam-

menarbeit mit der Holzforschung

Austria (HFA) ein Nachschlage-

werk über „Hobelwaren im In-

nenbereich“ veröffentlicht, das

die richtige Planung, Anwendung

und Behandlung von Hobelwaren

kompakt zusammenfasst. Erhält-

lich – ebenso wie weitere Bro-

schüren zu den Anwendungsbe-

reichen Fassade und Terrasse – im

Webshop des VEH.

Hobelware innen
richtig anwenden

www.veuh.org/shop/
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A U F R U F

Lebenszyklusanalyse für Bau-Fördermaßnahmen und GEG
Über 60 Akteure aus Zivilgesellschaft,

Wissenschaft, Wirtschaft und Praxis

haben einen Aufruf für mehr Klima-

schutz im Bausektor unterzeichnet

und fordern die Bundesregierung auf,

beim Bauen den gesamten Lebenszy-

klus von Gebäuden zu betrachten.

Bisher wird bei der staatlichen Förde-

rung von Gebäuden und im Gebäude-

Energie-Gesetz (GEG) ausschließlich

die Nutzungsphase betrachtet. Vorga-

ben zur Klimawirksamkeit von Bau-

stoffen und zur Errichtung und Ent-

sorgung von Gebäuden fehlen gänz-

lich, obwohl der Bausektor mit seinen

vor- und nachgelagerten Prozessen

rund 8 % zu den Treibhausgas (THG)-

Emissionen in Deutschland beiträgt

und bei einem Neubau 50 % der THG-

Emissionen und des Energieauf-

wands, die über den gesamten Lebens-

zyklus verursacht werden, auf die Her-

stellung der Baumaterialien und des

Gebäudes entfallen.

„Für eine faire Bilanzierung der THG-

Emissionen ist die ganzheitliche Be-

trachtung des Lebenszyklus inklusive

der Vorketten bis hin zum Abbruch

notwendig. Daher sollte das GEG in

einer Überprüfung direkt nach der

Bundestagswahl – spätestens jedoch

2023 – neu strukturiert werden, so

dass neben dem Primärenergiebedarf

auch am Lebenszyklus orientierte An-

forderungen unter Einbeziehung von

industrieoptimierten Planungs-, Vor-

fertigungs- und Baustellenprozessen

berücksichtigt werden müssen. Hier-

bei sollten Graue Energie und Emis-

sionen, Ressourceneinsatz und Recyc-

lingfähigkeit bewertet werden“, so der

Bund Deutscher Fertigbau (BDF), ei-

ner der Initiatoren des Aufrufs.

„Entscheidend für die Dekarbonisie-

rung im Bauwesen ist die Verwendung

von klimafreundlichen und ressour-

censchonenden Baustoffen und

Bauweisen. Mit Blick auf Technolo-

gieoffenheit und Baustoffneutralität

als Motor von Wettbewerb und Inno-

vation sollten ... alle Baustoffe im Bau-

ordnungsrecht gleich behandelt wer-

den“, so der BDF weiter.

Zu den Unterzeichnern gehören u. a.

die Deutsche Gesellschaft für Nach-

haltiges Bauen (DGNB), der Bund

Deutscher Architekten (BDA), der

Deutsche Holzwirtschaftsrat (DHWR),

die Deutsche Umwelthilfe (DUH), der

Naturschutzbund (Nabu), der World

Wildlife Fund for Nature (WWF) so-

wie Prof. Annette Hillebrandt von der

Bergischen Universität Wuppertal und

Prof. Ludger Dederich von der Hoch-

schule für Forstwirtschaft Rottenburg.

Der Aufruf ist noch bis Ende Januar

zur Mitzeichnung offen:

Å http://l.duh.de/p201209

Messe »Bau« in rein digitalem Format

Holz-Zentralblatt: Die aktuelle Situati-
on verändert das Messegeschäft. Wel-
che Zielsetzung verfolgen Sie mit der
„Bau online“?

Dr. Reinhard Pfeiffer: Klar ist, dass ei-

ne Präsenzmesse unersetzlich ist. Der

Wert des persönlichen Austauschs von

Angesicht zu Angesicht wird uns allen

gerade jetzt in der Corona-Krise sehr

deutlich. Gleichzeitig sind der fach-

liche Austausch und der gute Draht

zu Partnern und Kunden wichtig, um

die wirtschaftlichen Herausforderun-

gen meistern zu können. Deshalb bie-

ten wir der Branche mit der „Bau on-

line“ eine Alternative an, um sich über

aktuelle Trends zu informieren und das

Geschäft voranzutreiben. Die aktuellen

Rückmeldungen bestätigen den Bedarf.

HZ: Welche Themen werden im Kon-
ferenzprogramm diskutiert?

Pfeiffer: Die Leitthemen der „Bau

2021“ bestimmen auch das Online-For-

mat. Corona hat gerade der digitalen

Transformation Schwung verliehen,

aber es gibt noch viel zu tun bei der

vernetzten Zusammenarbeit und der

Verbindung von Handwerk, digitaler

Planung und Robotik. Corona geht,

aber die Herausforderung Klimawandel

bleibt – und Städte wollen zunehmend

klimaneutral werden. Stichworte hier

sind Energieeffizienz, Recycling, nach-

wachsende Ressourcen und Resilienz.

„Ressourcen und Recycling“ zeigt

auf, wie Baustoffe im Kreislauf geführt

werden können. „Wohnen der Zu-

kunft“ schaut auf eine Stadtentwick-

lung, die – aktueller denn je – die Ge-

sundheit der Bewohner im Blick hat,

genauso wie beispielsweise bezahlba-

ren Wohnraum. Natürlich werden

auch die Auswirkungen von Corona

auf die Architektur und die Bauwirt-

schaft beleuchtet.

HZ: Wird die Corona-Krise die Messe
„Bau“ langfristig verändern?

Pfeiffer: Die „Bau 2023“ wird wieder

als internationaler Branchentreff in

München stattfinden, schon jetzt ha-

ben alle namhaften Aussteller ihre

Die Messe „Bau“ findet dieses Jahr

vom 13. bis 15. Januar als reine On-

line-Veranstaltung statt, mit Live-Prä-

sentationen von Ausstellern, Einzelge-

sprächen von Besuchern mit Ausstel-

lern und einem breiten Konferenzpro-

gramm. Dazu Fragen an Dr. Reinhard

Pfeiffer, stellvertretender Vorsitzender

der Geschäftsführung der Messe Mün-

chen und ein kleiner Überblick über

das Messeprogramm.

»Das Geschäft vorantreiben« – Dr. Reinhard Pfeiffer über Ziele und Themen der »Bau online«

Beteiligung angekündigt. Viele der

neuen digitalen Formate werden die

Messe dauerhaft bereichern, die Mög-

lichkeiten für Information und B2B-

Networking werden besser denn je

sein. Vor allem aber freuen wir uns da-

rauf, wieder ganz real an einem Ort zu-

sammenzukommen. In China erleben

wir gerade, wie wichtig Messen sind:

Die Veranstaltungen der Messe Mün-

chen finden dort wieder mit starker Be-

teiligung statt, wenn auch mit vor-

nehmlich nationaler Ausrichtung. Das

zeigt: Wirtschaft, Wissenschaft und Po-

litik brauchen Messen, um Handel zu

treiben und Zukunftsprojekte zu ge-

stalten.

Was zeigt die „Bau online“?

Laut dem letzten vor Redaktions-

schluss dieser Ausgabe veröffentlichten

Stand vom 17. Dezember haben sich

190 Aussteller aus 25 Ländern für die

„Bau online“ vom 13. bis 15. Januar an-

gemeldet und werden dann Live-Prä-

sentationen und Einzelgespräche für

die Besucher anbieten. Bis zum Anmel-

deschluss am 8. Januar rechnete die

Messegesellschaft mit weiteren Anmel-

dungen. Bei der letzten Präsenzveran-

staltung der Messe „Bau“ vor zwei Jah-

ren waren es 2 250 Aussteller.

Das Konferenzprogramm ist auf drei

Kanälen, sogenannten Panels, zu fin-

den: Das „Forum Zukunft des Bauens“,

betreut von der Bauverlag BV GmbH,

Gütersloh, das „Studio Bund“ des Bun-

desbauministeriums und „Bau-TV“ der

Messe Bau München. Auf allen Kanä-

len sind die Leitthemen: die digitale

Transformation, die Herausforderun-

gen durch den Klimawandel, Ressour-

cen und Recycling sowie das Wohnen

der Zukunft. Auch die Auswirkungen

der Coronavirus-Pandemie auf Archi-

tektur und Bauwirtschaft werden aufge-

griffen.

„Facing the future heißt eine unserer

Sessions und könnte auch generell das

Motto der Stunde sein“, sagt Pfeiffer.

„Die ,Bau online’ gibt wertvolle Orien-

tierung in bewegter Zeit. Gemeinsam

mit unseren Partnern haben wir ein ge-

haltvolles Programm mit vielen Exper-

ten aus Bauwirtschaft, Wissenschaft

und Politik zusammengestellt.“

Im „Forum Zukunft des Bauens“ dis-

kutieren Experten die Folgen der Coro-

navirus-Pandemie auf Architektur und

Baubranche, über Wege zu ausreichend

bezahlbarem Wohnraum und zu klima-

neutralen und -resilienten Gebäuden.

Sie zeigen Beispiele, wie Ressourcen

wiederholt genutzt werden können und

wie den digitalen Plan- und Entwurfs-

werkzeugen zu einer größeren Durch-

dringung verholfen werden kann. Ab-

schließend geben sie einen Überblick,

welche Innovationen in der Planung

und beim Bauen aus Sicht von Archi-

tekten und Ingenieuren in den nächsten

drei bis fünf Jahren Realität werden.

Das „Studio Bund“ sendet live aus

Berlin eine Gesprächsreihe mit aktuel-

len Ergebnissen aus der Bauforschung

und konkreten Beispielen aus der Pra-

xis – von Innovationspotenzialen durch

Künstliche Intelligenz über die Frage,

was die Baubranche zur Energie- und

Ressourcenwende beitragen kann, bis

hin zu Lowtech-Strategien für das Bau-

en. Kuratiert wird das Programm vom

Bundesbauministerium gemeinsam mit

dem Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und

Raumforschung. Insgesamt stehen 13

Sessions auf dem Programm des Bun-

desbauministeriums.

Am interaktiven Programm des „Bau-

TV“ beteiligen sich über zwanzig Part-

ner, unter anderem das Fraunhofer-In-

stitut, der Zentralverband Deutsches

Baugewerbe (ZDB), die Deutsche Ge-

sellschaft für Nachhaltiges Bauen

(DGNB), der Bundesverband Bausoft-

ware (BVBS), die Technische Universi-

tät München (TUM) und die Bayerische

Ingenieurkammer. In je fünf Minuten

langen Beiträgen werden Fallstudien

und Best-Practice-Beispiele vorgestellt

und dazu live Gespräche geführt. Auf

diesem Kanal treten auch neun Start-

Up-Unternehmen in einem Wettbewerb

an, dessen Sieger die Zuschauer mittels

Online-Abstimmung bestimmen kön-

nen. Für den ist dann eine kostenlose

Standfläche auf der „Digital-Bau“ im

Februar 2022 in Köln reserviert.

Bilder wie das linke, als bei der Messe „Bau 2019“ rund 250 000 Besucher auf das Münchner Messegelände kamen, wird es
dieses Jahr nicht geben. Die Messe München wirbt denn auch für die rein digital stattfindende „Bau online“ vom 13. bis 15.
Januar unter anderem mit dem Bild rechts. Fotos: R. Hunkemöller und Messe München

In der „Langen Nacht der Architektur“ werden Gebäude in einer 3D-Welt präsen-
tiert und virtuelle Rundgänge angeboten. Å www.lange-nacht-der-architektur.de

Foto: Studio Loske



Wie eine deutschlandweite Befragung

von Baustoff- und Holzhändlern sowie

Baumärkten durch B+L zeigt, sind die

Absätze von Holzprodukten im Jahr

2020 durchschnittlich um 8,9 % im Ver-

gleich zum Vorjahr gestiegen. Ein Drit-

tel der befragten Händler konnte seine

Absätze sogar um mehr als 10 % zum

Vorjahr steigern. Hier spielt eine hohe

Nachfrage nach Holz im Garten (Ter-

rassendecks, Zäune, Carports, Garten-

häuser, usw.) eine wichtige Rolle. Doch

auch im Innenbereich haben die befrag-

ten Händler bei den Holzprodukten

deutliche Zuwächse angegeben.

Wandel bei den Bestandmaß-

nahmen: Andere Zielgruppen

und mehr Maßnahmen

Haupttreiber dieser positiven Absatz-

entwicklung waren Bestandsmaßnah-

men im privaten Wohnbau. Viele Eigen-

heimbesitzer haben zusätzliche Zeit

durch den Verzicht auf Urlaubsreisen

oder aufgrund kürzerer Arbeitswege ge-

nutzt, um Maßnahmen am Haus oder

an der Wohnung durchzuführen oder

durchführen zu lassen. Dabei zeigt sich

mit dem Wachstum des Sanierungs-

marktes in vielen Bereichen auch eine

Renaissance des Do-it-yourself-Be-

reichs (DIY): Der Anteil der Selberma-

cher ist bei vielen Sanierungsmaßnah-

men deutlich gestiegen, wie die aktuelle

B+L-Sanierungsstudie zeigt.

Die Studie ist eine Befragung von

mehr als 1000 Eigenheimsanierern in

Deutschland und wird seit 2010 alle

zwei Jahre durchgeführt. Dass die

sechste Ausgabe der Studie ausgerech-

net in dem Jahr erscheint, in dem Be-

standsmaßnahmen stark an Bedeutung

gewinnen, ist ein perfektes Timing.

Denn so lassen sich die Veränderungen

hinsichtlich der Durchführung (mehr

DIY), der Soziodemografie der Sanierer

(mehr ältere Sanierer) oder der nachge-

fragten Produkteigenschaften anhand

einer großen Datenbasis analysieren.

Obwohl Anfang des Jahres 2020 auch

andere Entwicklungen denkbar gewe-

sen wären, hat sich die Anzahl der Sa-

nierungsmaßnahmen im Vergleich zum

Jahr 2018 deutlich erhöht und auch die

eingesetzten Budgets wurden trotz der

Covid-19-Pandemie nicht reduziert.

Der Sanierungsmarkt ist in Bewe-

gung, wie sich nicht nur anhand der

Maßnahmenhäufigkeit, sondern auch

an den Veränderungen der Sanierer-

Zielgruppen zeigt. Im Bereich der Sa-

nierung setzt sich ein Trend fort, der be-

reits 2016 begann: Die Zielgruppe der

Sanierer aus der Generation der Baby-

boomer gewinnt an Bedeutung. Wie die

Studienergebnisse zeigen, hat sich die

Altersstruktur der Sanierer komplett ge-

wandelt. Damit gehen weitreichende

Veränderungen hinsichtlich der Pro-

duktpräferenzen, der Nutzung von Be-

ratung und der Durchführung der Maß-

nahmen einher. In den letzten sechs

Von Marcel Dresse*, Bonn

Gute Aussichten im Holzbau für 2021 bis 2023
Marktforschungsergebnisse zeigen positive Entwicklung der Bestandsmaßnahmen und steigende Produktnachfrage

In der Marktforschung ist in den meis-

ten Fällen der Blick nach vorne ge-

fragt, also Prognosen für die Bauwirt-

schaft allgemein oder die einzelnen

Produkte für die kommenden Jahre.

Doch um die Entwicklungen im Holz-

bau einzuordnen und einen Ausblick

auf das Jahr 2021 zu geben, lohnt sich

ein Blick zurück: Im vergangenen Jahr

gab es in vielen Produktbereichen

neue Absatzrekorde. Während andere

Branchen wie die Automobilindustrie

oder Luftfahrt und Tourismus von der

Covid-19-Pandemie stark getroffen

wurden, konnte die Bauwirtschaft von

der Pandemie profitieren. Dem Bauen

mit Holz werden aber auch in den

nächsten Jahren verschiedene Ent-

wicklung förderlich sein.

Jahren ist der Anteil der Sanierer, die äl-

ter als 45 Jahre sind, von 39,7 % im Jahr

2014 auf 60,8 % im Jahr 2020 gestiegen.

Während 2014 noch die jüngere Ziel-

gruppe der Käufer und Sanierer von Be-

standsimmobilien die primäre Zielgrup-

pe im Bereich der privaten Sanierungs-

maßnahmen war, sind aktuell die deut-

lich älteren Eigenheimbesitzer die zen-

tralen Akteure am Sanierungsmarkt.

Diese sanieren in der Regel nicht im Zu-

sammenhang mit dem Kauf einer Im-

mobilie, sondern aufgrund von Ver-

schleiß bzw. wollen mit den Maßnah-

men den Wohnkomfort erhöhen oder

Barrierefreiheit für den nächsten Le-

bensabschnitt schaffen.

Holzbau profitiert von ver-

schiedenen Entwicklungen

Während sich die Bestandsmaßnah-

men primär auf Holzprodukte wie

Dämmstoffe, Bodenbeläge oder Innen-

türen auswirken, wird der konstruktive

Holzbau von anderen Entwicklungen

getrieben. Stichworte sind hier die ge-

stiegene Nachfrage nach Brettsperr-

holz, ein steigender Holzbauanteil so-

wie der Bedeutungsgewinn der Vorferti-

gung. Diese Entwicklungen werden

dem Holzbau helfen, angesichts mögli-

cher rückläufiger Fertigstellungen im

Wohnbau und Nichtwohnbau in den

kommenden Jahren, auch zukünftig

Marktanteile zu gewinnen. Zwar geht

B+L für das laufende Jahr und die Jahre

2022 und 2023 noch von einem Wachs-

tum im Ein- und Zweifamilienhausbau

aus, doch der Mehrfamilienhausbau

und der Nichtwohnbau werden sich

voraussichtlich deutlich schwächer ent-

wickeln. Bestandsmaßnahmen werden

sich hingegen deutlich positiver ent-

wickeln und damit die Absätze entspre-

chender Holzprodukte steigern. Der

Holzverbrauch dürfte damit auch in

den kommenden Jahren weiter zuneh-

men.

Um der gestiegenen Bedeutung des

Holzbaus Rechnung zu tragen, hat B+L

im letzten Jahr ein eigenes Studienfor-

mat aufgesetzt: „Holzbau-Trends

Deutschland 2025“ untersucht die skiz-

zierten Trends sowie weitere Aspekte

des Holzbaus im Detail und blickt auf

die Entwicklung der Branche in den

kommenden fünf Jahren.

Zukunftsthemen modulares

und digitales Bauen

Neben den bereits genannten Ent-

wicklungen dürfte sich ein weiteres

Thema positiv auf den Holzbau auswir-

ken: Das Bauen mit Raummodulen

wird nach wie vor viel diskutiert und

könnte ein weiterer Absatztreiber für

Produkte wie Brettsperrholz, Konstruk-

tionsvollholz oder auch Furnierschicht-

holz sein. Zwar werden aktuell noch

wenige Projekte mit Raummodulen rea-

lisiert, doch die erfolgreich umgesetzten

Projekte zeigen die vielfältigen Mög-

lichkeiten in den Bereichen Wohnbau,

Wohnheime, Hotels, Schulen und Bü-

robau auf. B+L schätzt den Anteil der

Projekte, bei denen eine entsprechende

Bauweise seitens

aller Beteiligten

denkbar und tech-

nisch umsetzbar

ist, auf 10 bis 15 %

der Neubauprojek-

te im Mehrfami-

lienhausbau und

im wohnbau-ähn-

lichen Nichtwohn-

bau. Dabei handelt

es sich jedoch um

ein Potenzial, das

nur genutzt wer-

den kann, wenn

die Entscheider

ausreichend infor-

miert und geschult

sind.

Weitere Potenziale ergeben sich im

Bereich der Aufstockungen. Bei der

Nachverdichtung im städtischen Raum

sind die Anforderungen an die Baustel-

len hinsichtlich Verkehrsbehinderun-

gen oder Lärm oft deutlich höher, so-

dass vorgefertigte Modullösungen von

Vorteil sein können. Holzkonstruktio-

nen bieten zudem aufgrund des geringe-

ren Gewichts im Vergleich zu Beton

oder Mauersteinen Vorteile hinsichtlich

der Statik bei Aufstockungen.

Der Holzbau ist damit nicht nur 2021,

sondern auch in den kommenden Jah-

ren auf Wachstumskurs. Die positive

Entwicklung im Bestand und die stei-

gende Nachfrage nach Holzlösungen

im Neubau werden sich positiv auf die

Holzabsätze auswirken.

Dabei wird auch die Digitalisierung

eine Rolle spielen. Das vergangene Jahr

hat die Digitalisierung in vielen Lebens-

bereichen verstärkt und neue kreative

Lösungen hervorgebracht: Mehr On-

lineshops (auch kleinerer Händler),

Homeoffice in vielen Unternehmen, di-

gitale Konferenzen und vieles mehr.

Und auch die Bauwirtschaft ist im digi-

talen Wandel: Mit der „Bau“ und der

„ISH“ finden dieses Frühjahr zwei Mes-

sen von weltweiter Bedeutung digital

statt. Das Digitale bietet auch Planern,

Ausführenden und Auftraggebern zahl-

reiche Vorteile und stellt zugleich eine

Herausforderung für die Branche dar.

Wenn es gelingt, Planung und Vorferti-

gung zunehmend zu digitalisieren bzw.

zu automatisieren, steigt nicht nur die

Qualität, sondern es lassen sich auch

Bauzeiten und -kosten reduzieren.

* Marcel Dresse ist seit 2016 Projektleiter

für quantitative Befragungen bei der B+L

Marktdaten GmbH in Bonn. Seine Ar-

beitsschwerpunkte liegen im Bereich

Holzbau, Vorfertigung und Zielgruppen-

analysen.

Investitionen im Wohnbau nach Neubau und Bestand 2013 bis 2023, Änderung im Vergleich zum Vor-
jahr in Prozent, f = Prognose Grafiken: B+L

Bestandsmaßnahmen im privaten Wohnbau: Anteil der Sa-
nierer-Altersgruppen im Zeitverlauf in Prozent

Potenzial von Raummodulen: Projekte, bei denen die Mo-
dulbauweise seitens der Entscheider vorstellbar und zugleich
technisch umsetzbar ist in Prozent
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Fachverband der 
Holzindustrie
Österreichs
1037 Wien

H.I.T. Maschinenbau 
GmbH + Co. KG 
D-86833 Ettringen

Franz Kirnbauer KG
2640 Prigglitz

Mühlböck 
Holztrocknungsanlagen 
GmbH
4906 Eberschwang

Thöress Sägenproduktion 
Gesellschaft m.b.H.
5301 Eugendorf

HERSTELLERGEMEINSCHAFT 
MH MASSIVHOLZ AUSTRIA

office@mh-massivholz.at
www.mh-massivholz.at

Tel.: +43 (0)1 712 26 01 - 18
Fax: +43 (0)1 712 26 01 - 19

A-1037 Wien
Schwarzenbergplatz 4
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